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130 Meter itber dem Meer, ift jedoch nirgends über 11 Meter tief. Mittelft des Sid

fließt er in die Särviz und mit Diejer in die Donau ab.

2. Der Neufiedlerfee bei Odenburg, ein Binnenfee, 330 Quadratkilometer oder

6 Quadratmeilen groß, 112 Meter über dem Meer und an der tiefften Stelle mm 3 Meter

tief. Wahrfcheinlich dur) Nücwärtsjtauung dev Gewäfer der Naab und Nabniez

gefüllt, hat fich der See 1865 gänzlich entleert, ift aber jeit 1870 wieder voll. Sein

Waffer ift ftark natronhaltig.

3.,4. Die Fehertd bei Szegedin umd der Balicserjee bei Maria-Therefiopel ind

ebenfalls natronhaltige Binnenjeen von geringem Umfange.

IV. Simpfe und Aloore.

Simpfe und Moore find Gemenge von Erde umd Wafjer; bei den Simpfen hat

das Waffer, bei den Mooren haben die exdigen Theile die Oberhand. Jene find häufig

von Schilf und anderen Wafjerpflanzen bejtanden und gleichen im Sommer oft weit

ausgedehnten, unüberjehbaren Nohrwiejen, die fich jpäter im Hexbft gelb und braum färben.

In vegenveichen Zeiten find fie auch wohl mit Kähnen zu befahren. Die Moore hingegen

bejtehen aus Ablagerungen Humificirter, das heißt nicht gänzlich zevfeßter Pflanzenftoffe

und find die Nefte abgeftorbener Vegetationen, deven Wachsthum bei vorwaltender Boden-

feuchtigfeit fic) aus gewiljen Moosgattungen, aus Haidekraut und anderen torfbildenden

Pflanzen zufammenfeßt, welche die Feuchtigkeit fefthalten und dann mit Hilfe derjelben oft

iiber Berg und Thal fortwuchern, Nicht jelten iibergehen Simpfe an ihren Rändern in

Moorgrinde. Eine befondere Gattung von Sümpfen und Mooren find jene, die an flachen

Meeresküften durch das periodifche Vordringen des Seewafjers infolge des Wechjels von

Ebbe und Fluth entftehen. Sind folche Sumpfitreden vom offenen Meere durch einen ftellen-

weile unterbrochenen Dinenwall gejchieden, jo werden fie in Italien Lagumen genannt.

Das meifte Sumpf- ımd Moorland hat im Gebiete der öfterreichifch-ungarischen

Monarchie das Königreich Ungarn aufzuweiien. Wir nennen hier vorzugsweife: den

Hanjag am Dftufer des Neufiedlerjeeg und wie diejer durch das Stauwafjer der Raab

und Rabnit hervorgebracht, 363 Quadratkilometer groß; ferner den Szernye bei

Munkacs, den Hofizuret in dem Ifthmus zwijchen Theiß und Bodrog, den Eejeder

Sumpf bei Szatmär, den Berettyd-Särret am Berettyd, den Alibunärer Sumpf

bei Wericheg im Banate, dann die zahlreichen und großen Uferfünpfe an der Donau,

Theiß und Drau. In Slavonien kommen die Sümpfe an der Save bei Mitrovic, in

Bosnien jene in der Pofavina, in Böhmen die Moore im Böhmerwalde, im Quellgebiete

der Moldau und im Teplergebirge, in Galizien der Boryjumpf zwijchen der Arva und

dem Dunajec, dann die großen Sumpf- und Mooritreden an der Weichjel und am Dniefter
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vor. Im Salzburg’schen find Theile des Salzach-, in Steiermark Theile des Ennsthales

verfumpft; in Srain Liegt das Laibacher Moor, in Dalmatien bejtehen die Siümpfe im

Miündungsdelta der Narenta und im Kiftenlande ragen bei Aquileja und Monfalcone

die Lagunen an der Novdfüfte der Adria mit ihrem öftlichen Ende nach Öfterreich herein.

V. Mineralquellen.

E3 gibt fein Land in Europa, das fich in Beziehung auf Zahl, Mannigfaltigkeit,

Heilkraft und Frequenz feiner Mineralquellen mit Öfterveich-Ungarn mefjen könnte. Die

meiften diefer Quellen find zugleich Thermen und erreichen in einzelnen Fällen jehr hohe

Temperaturen; viele werden zu Hygienifchen Zwedken, und zwar al3 Bäder oder als

Gejundbrunnen verwendet und nach den wichtigiten mineralischen Beltandtheilen, die fie

führen, bezeichnet.

Wenn wir im Nachfolgenden einige der wichtigeren Mineralquellen der Monarchie

nach ihren Gattungen geordnet aufzählen, werden wir auffallend Hohe Duellentemperaturen

unter Klammern anmerken.

1. Quellen mit Eifenvitriol: Levico in Tirol, Rojenau in Ungarn.

2. Indifferente Quellen: VBöglau in Niederöfterreich, Tüffer und Neuhaus in

Steiermark, Gaftein in Salzburg (25°8 bis 496° E.), Teplig in Krain (38 bis 50° E.),

Billach in Kärnten, Brennerbad in Tirol, JZohannisbad, Teplig und Schönau (32 6i848° E.)

in Böhmen, Erlau und Großwardein in Ungarn (37°5 bis 45° E.), Daruvar in Slavonien

(40° E.), Töplig-Strapina, Topuszfo (50 bis 55°5° E.) und Stubica (53° E.) in Kroatien.

3. Säuerlinge von verfchiedener Mifchung: Gleichenberg und Rohitich in Steier-

marf, Vellach und Preblau in Kärnten, Bejo, Comano und Obladis in Tirol, Franzensbad,

Giekhübel, Marienbad, Königswart und Liebwerda in Böhmen, Szezawnica und Krzynica

in Oalizien; Bärtfeld, Schmeds (Tätra-Füred), Szulin, Vichnje (40° E.), Füred, Lucsky

Korytnica und Buziss in Ungarn, Borszef, Elöpataf, Dombhät, Jafabfalva, Kovaszııa

und. Tusnad in Siebenbürgen, Kifeljaf und Bratalovac in Bosnien.

4. Alfalinisch-erdige Quellen:

a) Slauberfalzquellen: Karlabad, Franzenzbad,* Sangerberg in Böhmen, Jodanda

in Ungarn;

b) Bitterfalzquellen: Seidihüs, Seidlis, Pillna in Böhmen, Jvanda und Budapeft

in Ungarn, Olves in Siebenbürgen;

e) von anderer Zufammenjegung: Ebriach in Kärnten, Heiligenkreuz bei Hall in Tirol,

Stubnya (46°5° E.), Buzias in Ungarn, Lipit (46 bis 63° EC.) in Slavonien.

* Manche Curorte befigen Duellen von verjchiedener Art, werhald fie unter diefer und jener Qualification

erwähnt find.


